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Set $ftaftc*tt*6cl*

Sag unter ben verfdjieb'nen ffonfeffionen
gin innerlidj ©emeinfameS befiehl,
©in Don ben «hnen auf un§ fêvigonen
Vererbtes 2iebe8wort gumamtät",
ßin >.Bftngftgetft, beffen Flamme licht unb grog
Um'8 §auvt werftbättger Seïeuner flog
Unb fortglüht in ben Wulfen beê ©efd)Ieo)te§ :
SieS galt audj bir, o Slnrgau, für wa8 StedjteS.

9lun aber Vlöfcltdj gebt ein £rofi ju nidjte
Unb wag bu hodjhieltft, wirft man in ben ©fttt;
Senn laut bem ftenogravbifdjen SBcrtchte

Svradj jüngft bein Webner im ^Berfttffunggrath :

2öa§ unferm ganjen SBolf ju biefer Ftift
9ieligiijfe8 noaj gemeinfam ift,
Sa8 ift fo wenig (flirrt ihr Sïirdjenfdjeiben

Man fann'8 auf einen Fingernagel fdjreiben."

SBo« mir gemeinfom boben in allen äReligionen, bir unter unfern SBüraern pertreten
fmb, bo« ift fo wenig, bofj mon e« mobl ouf einen gin gern agel fdjretben fonnte."

(SluSfprudj be« uttram. ^Sfr. ©8 bell im oorg. 23erfaffuna«ratt)

Sag beine (Stummen reben, beine Sahnten

3br SBett aufnehmend tvieber wanbeln geh'n ;

Sag betnem Irmenfinb, in Jtraft unb Flamen

Se8 ©taat§, grsiebungSbäufer offen fteb'n;
Sag ber erwirbt, ber felbft be§ SïugenlidjtS

©ntbebrt, wer fdjreibt bie§3lHc8anal89fià)t§?
Sein Sflbeli ber fagf8 ber will b'rauf bleiben,

gr fiinn'8 auf feinen Fingernagel fdjreiben.

©o fdjreib' er un8 einmal bie #ahl ber -Kamen,

Sie hier feit SBater «Beftaloâji'ê Seit
3n biefeê Vormals öbe Sanb ben Samen

©efä't felbftlofer DvfeïWtHtgfett
Unb wenn bann unfer iMedji8nw8=6hrift
2ln ben erhab'nen ©rfmbernamen ift
Ser Sanbe8fdjule, wirb er überhoben

Sein wollen fo querfityftger Sßagelbroben.

äöelaj' volvvberaifdjen Fingernagel aber,
SBerungeheuerltdjt, verungethümt,
SBefifct wohl ber vernagelte Inhaber,
SBenn er fidj foldjer Satjen felbft berühmt?
Unb wenn er fie jeitlebenS nie befdjmtt,
SBie nimmt er feinen SdjnuVftabaf bamit?
SBie, ohne fidj bie 9lafe aufjufdjlifcen,
Senjburgert" er mit berlei FingerfVifcen

Swar wollen freilich einige e8 haben,
Ser Wagel fei geweiht unb ïonfefrirt ;
Sudj Slnb're fagen, er fei ausgegraben
SSei SarmenSborf, total ^ctrifisirt,
Unb werbe bem Sttufeura einverleibt
3118 Sftagelgoliatb, auf ben man fdjreibt,
Sluf ben fid) 3ebermann, wie ibn ber Sinn treibt
Sötit §eimat8= unb Familiennamen binfdjreibt.

3br ffinber, fvrtdjt alSbann jur Sdjaar ber Jlnaben

Ser Sehrer beim 90tufeum8jtein juiegt:
Sdjaut nur, wie viele ßhriftenmenfdjen bitben

#ier ihren werthen Stauten hergefegt!

Ser Stein wirb fauber jährlidj renoviert,
3m nädjften fteht er wieber voHgefdjmiert;
ßin warnenb SMfviel fei'8 für euer Seben:

So ftrttft ttt ®cvvqoü ote \>evmeWnen Sieben.

J

IIIuLtrià Kum0ri8ti8ek-8at^i8eke8 Woekenblatt.

vi-iicil vos 1. NeiM ?iis!cl>.

^lle poziSmisr Ullà guviànilluiig»» oedweo Sssteliullxell eotxexeo. ssi-anlio kiir cki« 8à«k: ?ür 3 àlvllàte ?r. s, kar k Zllollsts ?r. s. SV»
kor RS Uooats ?r. KV; kar ckas tldrlg» europ», kar »sgvotan uoà àie Vsrsinîgteii Staaten voo Xoroamorllo kar S Nooats ?r. 7, kar RS sonate
?r. Rît. Sv; kar 80il»m»rlk» uoà V»i-à-»,Ien kar S ückooats ?r. », kar RL Aouate ?r, RS. àseêne àm»n«>-» SS tt».

Irissraîê per vivrzespalteoe ketàeile kar ckie Sen««k LS Ota., kar ckas »u»Ianö ZV Cts.; dei M»ck«rlioluno»n decksutsocker Rabatt.

àtìrâzs bekörckero »II« ^nnonoan - ^gantui-an.

Vertreter ko? I^«»vri! : ??«>!'« Lucdllânàluns ; kür K^î?^ valp'soks LuLnbànàlunx; kar Zîsi!»»«t uock x»!»« It»ìt«»:
t. 1. t^r«> io »»Ilanö.

Der Fingernagel.

Daß unter den verschied'nen Konfessionen

Ein innerlich Gemeinsames besteht,

Ein von den Ahnen auf uns Epigonen
Vererbtes Liebeswort Humanität",
Ein Pfingstgeist, dessen Flamme licht und groß
Um's Haupt werkthätiger Bekenner floß
Und fortglüht in den Pulsen des Geschlechtes:

Dies galt auch dir, o Aargau, sür was Rechtes.

Nun aber plötzlich geht ein Trost zu nichte

Und was du hochhieltst, wirft man in den Skat;
Denn laut dem stenographischen Berichte
Sprach jüngst dein Redner im Verfafsungsrath :

Was unserm ganzen Volk zu dieser Frist
Religiöses noch gemeinsam ist,

Das ist so wenig (klirrt ihr Kirchenscheiben

Man kann's auf einen Fingernagel schreiben."

.Was wir gemeinsam haben in allen Religionen, die unter unsern Bürgern vertreten
smd, da» ist so wenig, daß man es wohl auf einen Fingernagel schreiben konnte/

(Ausspruch de» ultram, Pfr, DSbeli im aarg. Verfassungsrath,)

Daß deine Stummen reden, deine Lahmen

Ihr Bett aufnehmend, wieder wandeln geh'n ;

Daß deinem Armenkind, in Krast und Namen

Des Staats, Erziehungshäuser offen steh'n;

Daß der erwirbt, der selbst des Augenlichts

Entbehrt, wer schreibt dies Alles an als Nichts?

Dein Döbeli der sagt's der will d'rauf bleiben.

Er könn's auf seinen Fingernagel schreiben.

So schreib' er uns einmal die Zahl der Namen,

Die hier seit Vater Pestalozzi's Zeit
In dieses vormals öde Land den Samen

Gesä't selbstloser Opfern, illigkeit
Und wenn dann unser Katechismus-Christ

An den erhab'nen Gnmdernamen ist

Der Landesschule, wird er überhoben

Sein wollen so querköpfiger Nagelproben.

Welch' polyphemischen Fingernagel aber.
Verungeheuerlicht, verungethümt.
Befitzt wohl der vernagelte Inhaber,
Wenn er sich solcher Tatzen selbst berühmt?
Und wenn er fie zeitlebens nie beschnitt,
Wie nimmt er seinen Schnupftabak damit?
Wie, ohne fich die Nase aufzuschlitzen.

Lenzburgert" er mit derlei Fingerspitzen?

Zwar wollen freilich Einige es haben.
Der Nagel sei geweiht und konsekrirt ;
Doch And're sagen, er sei ausgegraben
Bei Sarmensdorf, total Petrifizirt,
Und werde dem Museum einverleibt
Als Nagelgoliath, auf den man schreibt,

Auf den sich Jedermann, wie ihn der Sin» treibt
Mit Heimats- und Familiennamen hinschreibt.

Ihr Kinder, spricht alsdann zur Schaar der Knaben

Der Lehrer beim Museumsstein zuletzt:
Schaut nur, wie viele Christenmenschen haben

Hier ihren werthen Namen hergesetzt!

Der Stein wird sauber jährlich renoviert.
Im nächsten steht er wieder vollgeschmiert;
Ein warnend Beispiel sei's für euer Jeden:
So straft der Herrgott die vermeff'nen Reden.
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